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18SS.
Karlsruhe , 30 . August .

Leine Königliche Hoheit der Regent sind gestern früh
von Baden wieder hieher zarückgekehrt .

** Orientalische Angelegenheiten .

Die Berliner „ Zeit " schreibt : „ Unter den deutschen Staa¬
ten , welche die österreichische Zirkulardepesche vom 26 . Juli
bereits beantwortet haben , werden auch Sachsen und Bay¬
ern genannt . Die Antworten sollen im gleichen Sinne ,
wie die preußische , ausgefallen sein . Die empfohlene Aneig¬
nung der vier Punkte ist in den Depeschen beider Höfe ent¬
schieden abgelehnt und dabei , namentlich in der sächsischen ,
daraus hingewiesen , daß eine Verpflichtung auf die Garantie¬
punkte unter den gegenwärtigen Verhältnissen Deutschland
Verwicklungen aussetzen könne , deren Ende sich nicht über¬
sehen lasse , nachdem die Westmächte selbst die vier Punkte als
Basis der künftigen Friedensunterhandlungen aufgegeben hät¬
ten und dieselben höchstens noch als einen xoint äe äöxart
anzuerkennen geneigt wären , wodurch diese ohnedies äußerst
unbestimmte Grundlage alle praktische Bedeutung verliere . "

Berlin , 28 . Aug . Einer Mitthcilung des „ Fr . I . " zu¬
folge hätte der Kaiser von Rußland vor nicht langer Zeit in
Wien wie in Berlin die Erklärung abgeben lassen , Rußland
bleibe nach wie vor geneigt , die Hand zum Frieden zu bieten .
Er habe dabei speziell auf die Zirkularnote verwiesen , welche
bei der Thronbesteigung des fetzigen Kaisers an die Ver¬
irrter Rußlands bei den auswärtigen Höfen erlassen wurde ,
und Gras Nesselrode bezeichne auch fctzt noch die Grundsätze
als maßgebend , welche in den noch vom Kaiser Nikolaus
dem Fürsten Gortschakoff für den Beginn der Wiener Kon¬
ferenzen erlheilten Instruktionen sich niedergclegt finden .
Der Grundgedanke des Petersburger Kabinets für die
Wiederaufnahme von Unterhandlungen bleibt auch heute die
Wahrung der vollen Souveränetät Rußlands innerhalb seines
eigenen Gebiets .

Aus dem Norden .
St . Petersburg , 18 . Aug . Der schon erwähnte aus¬

führliche Bericht des Generals v. Berg über das Bomb ar -
dement von Sweaborg lautet also :

Die feindliche Flotte , welche fich in Sicht von HelfiugforS und
Sweaborg konzentrirt hatte und aus 10 Linienschiffen, 7 Fregatten ,
7 Dampfschiffen , 2 Korvetten , 1 Brigg , 4 Schiffen von gemischter
Konstruktion , 16 Bombarden , 22 Kanonenbooten , 2 Jachten und 3
Transportschiffen bestand , nahm am 9. August eine Stellung zwi¬
schen den Inseln Grochar und Renskär parallel mit der Festung «in .
Sie hatte auf ihrer rechten Flanke bei der Insel Stura -Miöl -Oe
( gegenüber von Sandhamm ) zwei Schrauben - Linienschiffe von 80
und eine Fregatte von 3l Kanonen . Die Schlachtlinie aller dieser
Schiffe befand fich in einer Entfernung von 3 bis 4 Werst von der
äußern Linie der Festungswerke von Sweaborg ; etwas vor den
übrigen standen die

'
Schiffe gemischter Konstruktion , hinter ihnen die

Bombarden und Kanonenboote in zwei Linien , hinter diesen, für die
weitesten Schüsse der Festung nicht mehr erreichbar , die großen
Schiffe . Von dieser so entfernten Stellung aus wurde das Feuer
am 9. um 8V. Uhr Morgens von den feindlichen Kanonenbooten ,
den Bombarden und den Schiffen gemischter Konstruktion eröffnet ,
und zwar anfänglich ziemlich gleichmäßig gegen alle gegenüberlie¬
genden Batterien der Festung , die Forts Wester -Swart und Lan-
görn , das Schiff „Hesekiel" , und einen Theil der Batterien der rech¬
ten Flanke, d . h. die Nikolas «, die Ulrikaborg ' sche , und die Erdbat¬
terie Nr . 1 , gerichtet . Auf unserer äußersten rechten Flanke waren
die Angriffe des Gegaers gegen die Insel DrumS ' Oe gerichtet :
zwei feindliche Fregatten und eine Korvette , welche in der Bucht
vor dem südlichen Theile dieser Insel , weniger als 1 Werst vom
Ufer, vor Anker lagen , cröffnetenAnfangs ein Feuer gegen den Tele¬
graphen und später ein Kreuzfeuer von ununterbrochenen Salven
gegen die Insel . Während der Kanonade schickte der Angreifer
einige Male Ruderschiffe mit Landungstruppen zur Besatzung von
Drums ' Oe ; aber empfangen von unserm wohlgezielten Schützen «
«nd MuSketicrfeuer aus den am Ufer errichteten Logements , war er
genöthigt , fich mit Verlust zurückzuziehen.

Um 2 Uhr Nachmittags brachen die feindlichen Schiffe das Feuer
gegen die Insel ab und zogen fich hinter Miölk -Oe zurück. Von
10 Uhr Morgens an , wo auf der Insel Lilla - Oster - Swart -Oe der
erste Brand auSbrach , wurde das Zentrum unserer VerkheidtgungS -
linie , d . h. die Festung Sweaborg , zum ausschließlichen Ziel der
feindlichen Schüsse gemacht. Da es dem Angreifer nicht möglich
war , irgendeinen entscheidenden Erfolg gegen unsere Festungswerke
und Batterien zu erzielen , so entschloß er fich offenbar die Tragweite
seiner Geschütze zu benützen und , unfern Schüssen fich nach Mög¬
lichkeit entziehend , die Gebäude im Innern der Festung zu
zerstören und zu verbrennen , wozu ihm die dort befindlichen hölzer¬
nen Bauten und die großen , dreistöckigen , nicht gewölbten Häuser
vollste Möglichkeit gaben . Indem ich diese Abficht vorhersah , befahl
ich schon im Anfänge des Kampfes , vo» unserer Batterie nur d an n

zu antworten , wenn fich die feindlichen Schiffe ein besonders kleines

Ziel steckten und fich bis auf eine Entfernung näherten , von welcher
die Wirksamkeit unserer Geschütze ihnen entscheidenden Schaden zu¬
fügen könnte. Dieser Befehl wurde mit der ruhmwürdigen Kalt¬
blütigkeit au - geführt , welch« eine wahrhaft gute Artillerie auSzeich¬

net , und mit solchem Erfolg , daß eines der gegen die Festung ope -
rirenden Schiffe fich nur vor die eingenommene Schlachtlinie zu wa¬
gen braucht , um durch wohlgezielte Schüsse aus unfern Festungs¬
werken sogleich genöthigt zu sein , fich eilig zurückzuziehen. Das
Ausziehen einer schwarzen Flagge auf den so beschädigten Schiffen ,
das Erscheinen eines Dampfschiffs , welches fie in das Schlepptau
nahm , und endlich das Herumschwimmen zahlreicher Trümmer
zeigten deutlich genug , daß jede Annäherung an die Festung dem
Gegner nicht ohne Verlust und Schaden hiuging . Unterdes¬
sen verbreitete fich bald nach Eröffnung des feindlichen Feuers ein
beträchtlicher Brand in der Festung , der ungeachtet der Thätigkeit
der Feuerlöschmannschaft nicht aufhörte , da das Bombardement
während de - Tages und -das Werfen von Raketen während der Nacht
ununterbrochen fortdauerte . Sobald irgendwo ein Gebäude in
Brand gerathen war , verstärkte der Angreifer sein Feuer sogleich in
dieser Richtung , aber , Dank der Geistesgegenwart und Umficht des
Kommandanten von Sweaborg , Generalleutnant - Soroktn , und
seines Gehilfen , des Generalmajors Alerioff, wurden die Proviant¬
magazine de« ArmeedepartemcntS , da » auf dem Mittelwall und das
vierstöckige auf dem Offizierflügel von uns gerettet . Die Pul¬
vermagazine hielten ungeachtet der fortwährend auf fie fallen - '
den Bomben bis zu Ende Stand , mit Ausnahme von vier
kleinen Bombenvorräthen , welche auf Gustavs - Wärd in alten
Magazinen schwedischerKonstruktion untergebracht worden waren .
Am 19. Aug., um 12 Uhr, thetlte eine zerspringende feindliche , mit
Zündstoff gefüllte Bombe einem dieser Magazine Feuer mit ; diese«
verbreitete fich sogleich über die andern , welche fich in geringer Ent¬
fernung befanden , und auf diese Weise flogen alle vier fast gleich¬
zeitig in die Luft . Durch die besondere Gnade Gottes bestand der
uns durch diese Erplofion zugefügtc Verlust nur in 1 Tobten und
3 Verwundeten .

Das heftige Bombardement der Festung dauerte 24 Stunden un¬
unterbrochen fort ; in der Nacht des 9. wurde es etwas schwächer,
aber dann wurde es mit erneuerter Stärke wieder ausgenommen
wobei der Feind zwischen den Bomben ununterbrochen Raketen
warf , in der Absicht , den allgemeinen Brand zu unterhalten . Wäh¬
rend dieses Bombardements versuchte der Gegner fich den vor der
Festung liegenden Inseln SkanSland und KungSholmen einerseits ,
wie dem Fort Longörn , der NikolaSbatterie , und dem Schiff „Hcse-
kiel " zu nähern ; aber er wurde beständig durch die wohlgezielten
Schüsse der bezeichnetcn Batterie und des Schiffs gehindert , wobei
die Berschanzung auf der Insel SkanSlanv mit besonderm Erfolg
operirte , indem fie die Kanonenboote des Gegners nicht zur Be¬
streichung der rechten Flanke der Cisterncnbatterie hcrankommen
ließ . Das Schiff „ Rußland ", welches gegenüber der Einfahrt von
GustavS -Wärd zur Längenbestreichung derselben aufgestellt war ,
konnte wegen seiner Lage nur eineu kleinen Theil seiner Geschütze
an dem Kampfe betheiligen , und da cs fich außerdem in der verlän¬
gerten Linie der Schüsse befand, welche von verschiedenen Seiten auf
das Fort und die Insel SkanSland gerichtet wurden , so erhielt es
viele Schüsse, und des Feindes Bertikalgeschoffe von größerem Kali¬
ber durchschlugen sein Verdeck , Bomben zersprangen in dem Schiff
und eine drang bis in die Pulverkammer ; für die Rettung de«
Schiffes von der Erplofion find wir ausschließlich der Umficht seines
Kommandeurs , des Kapitäns PoplonSki , und der Geistesgegenwart
des Unterleutnants Popoff von dem Korps der Marineartillerie ver¬
pflichtet, dem die Bewachung der Pulverkammer aufgetragen war ,
und der das Feuer mit Hilfe der daselbst befindlichen Mannschaften
gleich nach dem Springen der Bombe löschte. Auf unserer linken
Flanke nun näherten fich, gleichzeitig mit dem Beginn des Angriffs
auf die Festung, die gegenüber der Insel Sandh 'amm stehenden zwei
Schraubenschiffe und eine Fregatte den südlichen Batterien dieser
Insel auf eine Entfernnng von ungefähr 2 Werst und eröffneten , in¬
dem fie fich parallel mit ihr bewegten , auf fie und auf die dort be¬
findlichen 5 Kanonenboot « von dem 1. Bataillon die allerstärkste
Kanonade . Die Batterie Nr . 3, welche fich in der Mitte de- ange¬
griffenen Raumes befand , wurde mit feindlichen Geschossen über¬
schüttet , antwortete aber so wirksam und erfolgreich , daß die feind¬
lichen Schiffe des Nachmittags genöthigt waren , die Kanonade ab -
zubrccheu und fich außerhalb unseres Feuers zurückzuztehen, wobei ein
Schraubenschiff das andere in das Schlepptau nahm , — beide nah¬
men keinen Autheil an dem fernern Kampfe und waren bis zum 11 -
Aug. ausschließlich mit der Ausbesserung ihrer Schäden beschäftigt ;
Splitter von diesen Schiffen schwammen bis zu unfern Batterien .
Der Einbruch der Nacht endete den Kampf nicht, im Gegentheil be¬
nützte der Feind die Dunkelheit , um eine von ihm vorher , in der
Nacht vom 8. zum 9. auf der kleinen seifigen Insel Longörn erbaute
Mörserbatterie zu armiren , und eröffnete in der Nacht vom lO . von
ihr aus da - Feuer , während er zugleich das Bombardement von
seinen Schiffen verstärkte . Von der Wirksamkeit derselben geriethen
auf der Insel Stura -Oster -Swart - Oe die Hafengebäude mit den
dazu gehörigen Borräthen in Brand . Am 10. um 10 Uhr früh fing
das Dach auf der Caponniire von Gustavs -Wärd , wo Bomben und
Äugeln bewahrt wurden , Feuer . Der Generalleutnant Sorokin ,
welcher die nahe Gefahr für die Cisternenbatterie und da- ganze
Fort Gustavs - Wärd sah, rief Freiwillige zur Löschung des Feuers
auf . Alle Offiziere , die fich während dieser Zeit in der Cisternen -
batterie befanden , gaben zuerst Zeichen der Bereitwilligkeit , die Ge¬
meinen folgten ihrem Beispiel , und ungeachtet des Feuers , welches
während dieser Zeit hauptsächlich auf die Taponnitre gerichtet ward ,
war der Brand bald gelöscht. Der Erste , welcher zur Löschung de-
Feuers auf das Dach stieg , war der Feuerwerker der Garnisons¬
artillerie , Michjejeff.

Den ganzen 10 . hörte da- verstärkte Bombardement nicht einen

Augenblick auf . Erst in der Nacht wurde es schwächer , und um 5
Uhr de« Morgens endete e- gänzlich . Im Laufe der Nacht vom 9.
zum 10. wurden von der feindlichen Flotte kongrevische Raketen ,
jedoch ohne großen Erfolg , in die Festung und die daran liegenden
Fort - geworfen . Am zweiten Tage des Kampfes , den 10. , be¬
schränkte fich der Feind auf unserer linken Flanke auf eine Kauonade
der Insel DrumS -Oe , welche von 8 Uhr früh bis 9 Uhr Abend¬
dauerte und am 11 . um 3 Uhr Nachmittag « erneuert wurde . Der
Feind beschädigte dadurch de» Telegraphen und setzte mehrmals den
Wald in Brand , der jedoch wieder gelöscht wurde . Auf unserer
linken Flanke machte der Feind , der am 9. von der Insel Sandhamm
zurückgeschlagen worden war, . keine weiteren Versuche , und unsere
Batterien beschränkten fich auf einzelne Schüsse gegen die Schalup¬
pen , welche Sondirungen Vornahmen oder Raketen unter die Leute
warfen , die an den Festungswerken arbeiteten . Am 11 . Aug . be¬
schäftigte fich der Feind mit der Vergrößerung seiner Mörserbatterie
auf Longörn , und in der Nacht warf er Raketen auf KungSholmen
und SkanSland , ohne uns irgend welchen Schaden zuzufügen . Am
12. nahm der Feind seine Ruderschiffe zurück , Nachmittags trug er
seine Mörserbatterie ab , und am 13 . Aug. um 8 Uhr früh lichtete er
die Anker und entfernte fich nach Süden . Diegroßen feindlichen
Schiffe , Linienschiffe, Fregatten , und Dampfschiffe, nahmen wegen
des beträchtlichen Zielpunktes , den fie darboten , keinen Theil an
der Operation gegen die Festung , indem eS ihnen schwer gewesen
sein würde , Beschädigungen zu entgehen ; die Kanonenboote , welche
an dem Kampf Theil nahmen , waren mittelst ihrer Schraubenkraft
fortwährend bemüht , ihren Platz zu ändern . Alles Diese - war
Ursache, daß außer einigen Bränden , welche man unmöglich hindern
konnte , der durch ein zweimal 24 Stunden dauernde « starke« Bom¬
bardement den Werken und Batterien der Festung zugefügte Scha¬
den im Ganzen gering war . Nach einer annähernden mäßigen
Rechnung warf der Feind auf die Insel DrumS -Oe ungefähr 1000,
auf Sweaborg und die an diese Festung anstoßenden Uferbatterien
von HelfingforS gegen 17,000 , und auf Sandhamm mehr als 3000
Geschosse. Bei einer so großen Zahl Schiffe war unser V er lu st
an Mannschaft sehr gering ; 44 Gemeine wurden getödtet , 2 Stabs¬
offiziere , 4 Oberoffiziere , und 110 Gemeine verwundet . Unter den
Kontufionirten verließen sowohl Offiziere als Gemeine die Front
entweder gar nicht , oder kehrten bald in den Dienst zurück. Diesen
so sehr mäßigen Verlust an Leuten schreibe ich der verständigen Um¬
ficht der einzelnen HH Befehlshaber zu , welche die in der Festung
vorhandenen Deckungen und auf den Inseln die natürlichen , wie die
vorher aufgeworfenen Wälle zum Schutz der ihn:n anvertrauten Ab¬
theilungen vor den Schüssen des Feinde« benützten. Außer dem schon
aufgezählten Verlust der Garnison wurden auf dem Schiff „Rußland "
getödtet 11 Mann , verwundet und kontufionirt 1 Oberoffizier und
88 Mann ; auf dem Schiffe Hesekiel I Matrose . Indem ich hierüber
berichte , halte ich eS für meine Pflicht , zu erwähnen , daß die kaiserl .
Truppen vom Anführer bis zum letzten Soldaten ihre Pflicht mit
der Standhaftigkeit und dem Muthe erfüllt haben , die das russische
Heer immer ausgezeichnet haben . Zugleich halte ich eS für eine
heilige Pflicht , die Namen Derjenigen , welche fich in diesen zwei
Tagen eines starken Bombardements und de - Angriffs auf unsere
Werke durch Kaltblütigkeit und Umficht ausgezeichnet haben , zu
nennen : die Befehlshaber im Zentrum , auf dem rechten und linken
Flügel , die Generalleutnante Sorokin , Ramsap , und Gildenstubbe ,
den Chef der Artillerie Generalmajor Baranzoff von der Suite Sr .
Majestät , und den Inspektor de- Marinedepartements in Finnland ,
Contreadmiral Schichmanoff ( folgen noch die Nennungen niedriger
Offiziere , welche fich ausgezeichnet haben) .

* * Paris , 29 . Aug . Der „ Moniteur " enthält einen
dritten Bericht deS Admiral - Pönaud über das Bom¬
bardement von Sweaborg , der indessen trotz seiner
außerordentlichen Umständlichkeit nichts wesentlich Neue -
enthält . Die französischen Schiffe und die Batterie der
Abrahaminsel haben im Ganzen 4150 Kugeln auf die Zita¬
delle und ins Arsenal abgefeuert , worunter 2828 Bomben .
Von der Bombarde „ Tromben rühmt Admiral Pönaub , daß
sie es bis zu 24 Bombenschüssen in der Stunde brachte .

Dom Bosporus .
* * Konstantinopel , 23 . Aug . ( Auf dem Landwege über

Bukarest . ) Die Franzosen schaffen alle hier irgend entbehrli¬
chen Truppen nach der Krimm . Verwundete und russische
Gefangene aus der Tschernajaschlacht kommen zahlreich an .
Lord Stratford schifft sich heute nach Balaklava ein , um
mehreren Offizieren den Bathorden zu überbringen . Omer
Pascha weilt noch hier . Der Kurban Beiram begann heute
mit großem Pompe . Bei der Prozession hat sich Mehemed
Ali zum ersten Male wieder öffentlich gezeigt . Der Erzbischof
Muffabeni ist mit dem letzten Dampfer von Smyrna hier an¬
gekommen . Vorgestern erschreckte uns ein starker Erdstoß .

Südrußland .

Odessa , 16 . Aug . ( Köln . Z . ) Seit den jüngsten Nach¬
richten aus der Krimm ist hier eine schwüle Ruhe eingetreten .
Weder die EruteauSsichten find besonders erfreulich , noch die
auf Erleichterung und Erlösung von den Lasten , welche der
Kriegszustand mit sich bringt . Zwar stellen wir noch nicht
Mannschaften zu den Landesmilizen , aber die dünngesäete
Bevölkerung wird überaus in Anspruch genommen in Folge
der Truppenbewegungen . Dabei soll, ja , es muß fast Alle -
unentgeltlich geliefert werden . Pferde - und Ochsengespann ,
sowie Mundvorräthe werden als patriotische Kriegsbeüräge



zwar nicht eingehoben , aber in einer Weise eingefordert ,

daß Widerspruch Niemanden einfallen darf , der nicht als

Landesverräther gelten will . Nach den Anordnungen der

Behörden zu urtheilen , könnte man annehme » , daß die

Regierung die Besorgniß nicht theilt , Sebastopol oder

Nikolajew könnten im Jahr 1856 nicht mehr Zentral¬

sitze der Flottenmacht Rußlands sein . Im Gegentheil ; so

eben find von der Intendantur der Schwarzmeer -Flotte

Verfügungen auf Lieferungen für die Werste in Sebastopol

und Nikolajew von Schiffsbauholz aus den kaiserlichen Do¬

mänen in den Gubernien Minsk und Volhpniea erlassen .

AuS denselben geht hervor , daß besonders die Lieferung von

Eichenholz für den Winter von 1855 — 1856 zum Bau von

Kriegs -Linienschiffen , unter denen eines von 131 Kanonen ,

stattfinden solle . Zu kleineren Schiffen und zur Reparatur

der Flotte , zum Kalfatern u. dgl . sollen 450,000 Kubikfuß

aus den genannten Gouvernements theilS nach Sebastopol ,

theilS nach Nikolajew geschafft werden ; nach dem letztem

Orte ausschließlich jedoch nur dann , wenn die Umstände den

Transport nach Sebastopol unmöglich machen sollten . Die

Zahl der Kranken und Verwundeten aus der Krimm hat sich

in Ekaterinoslaw so sehr vermehrt , daß der dortige Adel sein

prachtvolles Kafinogebäude zum Lazareth hergegeden hat .

Krimm »

j - Paris , 29 . Aug . Der „ Moniteur " bringt den um¬

ständlichen Bericht Pelissiers an den KriegSmiaister
über die Affaire vom 16 . August :

Großes Hauptquartier vor Sebastopol , am 18.

August 1855. Hr . Marschall ! Sie haben durch meine telegraphi¬

schen Depeschen von gestern und vorgestern die allgemeinen Resultate
der Schlacht an der Tschernasa erfahren ; ich beeile mich ,
Ew . Erz . heute meinen ausführlichen Bericht über diesen für unsere

Waffen ruhmreichen Tag zukommen zu lassen. Obschon der Feind

fich jeder augenscheinlichen Bewegung enthielt , ließen doch gewisse

Anzeichen seit einigen Tagen uns glauben , daß er uns auf der

Lschernajalinie angreifen würde . Sie kennen diese Stellungen , die

vortrefflich und in ihrer ganzen Ausdehnung durch die Tschernaja
selbst und durch einen, ein zweites Hindcrniß bildenden Ableitungs¬
kanal gedeckt stad. Die sardinische Armee hielt die ganze Rechte ge¬
genüber von Tschorgun besetzt ; die französischen Truppen bewach¬
ten das Zentrum und die Linke, die sich nach einer Senkung an

unsere Höhen von Jnkerman anschließt. Außer einigen , nicht sehr
zahlreichen uno ziemlich schlechten Fürthen gestatten zwei Brücken
den Uebergang über die Tschernaja und den kleinen Kanal : die eine
etwas unterhalb Tschorgun unter den Kanonen der Pirmontesen ,
die andere , Traktirbrück « genannt , liegt weiter unten und
fast im Mittelpunkt der französischen Stellungen . Wenn man von
diesen Stellungen vor sich hin nach der andern Seite der Tschernaja
sieht, so gewahrt man rechts die Höhen von Choulion , die, nachdem
sie fich in wellenförmige Plateaus entwickelt, unterhalb Tschorgun
den Piemontesen gegenüber ziemlich plötzlich auf die Tschernaja
heradsallen . Diese Höhen senken fich unserm Zentrum gegenüber ,
und von diesem Punk « an dis zu den felsigen Seiten der Mackenzie¬
plateaus erstreckt fich eine 3 bi« 4 Kilometer (?/» bi« 1 Stunde ) breite
Ebene . Diese Ebene ist eS, durch welche hindurch die Straße von
Mackenzie bei der Traktirbrücke über die Tschernaja kommt und ,
nachdem sie unsere Stellungen durchschritten , in die Ebene von Ba -

laklava einmündet .
Man war auf unserer ganzen Linie gehörig auf der Huth . Die

Türken , die die Bergmaffe von Balaklava besetzt halten , waren auf

der Wache und beobachtetenNlsu , und der gleichzeitig benachrichtigte
General b 'Allonviüe verdoppelte - ebenfalls im odern Baidarthale
seine Wachsamkeit . Ich war übrigens wegen dieser ganzen äußer¬

sten Rechten ruhig ; es ist eine jener bergigen Gegenden , wo es un¬

möglich ist, Massen manövriren zu lassen ; der Femv konnte hier nur

Scheindemonstrationen machen. Dies ist in der That geschehen . In
der Rächt vom l5 . auf den 16 . ließ General d' Allonville melden , er

habe Jemand vor fich ; allein er wußte durch seme Haltung dem

Feind zu imponiren , der auf dieser Seite Nichts versuchte und ihn

nicht anzugreifen wagte . Unterdessen rückte das von den Mackenzie-

Höhen heradgekommene oder durch Al -Todor debouchirendc Gros
der russischen Truppen unter dein Schutze der Nacht gegen die

Tschernaja vor ; recht « gegen die 7. , 5., und l2 . Division durch die
Ebene und Unk « folgten die 17 . Division , ein Theil der 6 . und der
4. den Ehoulion - Anhö- en. Eine sehr zahlreiche Reiterei und 16u

Geschütze unterstützten . diese gänze Infanterie . Ein wenig vor Ta¬

gesanbruch zogen sich die vorgeschobenen Posten der sardinische»
Armee , die di- auf die Choulion - Anhöhen hin als Kundschafter aus¬

gestellt waren , zurück und meldeten , daß der Feind in bedeutenden

Massen vorrückte. Kurz » Zeit darauf besetzten die Russen in d >r

That die Höhen de« rechten Tschernaja -tlferS mit ihren Positions -

geschützen und eröffnet «» da - Feuer gegen uns .
General Herdillon , der die französischen Truppen auf diesem

Punkt befehligte , hatte seine Kampfanftalten getroffen : recht - von
der Trakttr - Straße die Division Faucheur mit der 3. Batterie de«
12. Artille,ieregiment « , im Zentrum seine eigene Division mit der
6. Kompagnie des l3 . , links die Division Camou mit der 4. Bat¬
terie des l3 . General de la Marmors hatte seinerseits ebenfalls
die Truppen seiner Armee aus ihren Kampfpofitioncn aufstellen
lassen. Gleichzeitig trat die schöne Chaffeurs -d 'Asrique - Division de -
General - Morris , schnell eingehvlt von der zahlreichen und tapferu
englischen Kavalerie des Generals Scarlett , hinter die Hügel von
Kamara und Traktir . Diese Kavalerie war bestimmt , dem Feind
in die Flanke zu fallen , falls eS ihm gelänge , durch eines der drei
Debouche 's von Tschorgun , von Traktir , oder in der Senkung links
vom General Camou durchzubrechen. Der die Artillerie der Tscher-

naja - Linie befehligende Oberst Forgeot hielt eine Reserve von 6 rei¬

tenden Batterien , darunter 2 von der kais . Garde , zum Handeln
bereit . 6 türkische Bataillone , von Osman Pascha ' - Armee , durch
Sefer Pascha herdeigeführt , kamen, um uns ihren Beistand zu leihen .
Endlich ließ ich auch die Division Levaillant vom 1. Korps , die

Division Dulac vom 2. Korps , und die kais. Garde marschiren
— imposante , den widrigsten Zufällen entgegenzutreten fähige
Reserven .

Der dichte Nebel , der dieTschernaja -Gründe deckte, und der Rauch

der sich entspinnenden Kanonade ließen den Punkt nicht unterschei¬

den, wogegen der Fein » seine Hauptanstrengung zu richten gedächte,

al « auf unserer äußersten Linken die 7. russische Division gegen die

Hivisisn Camou ankam. Empfangen vom 50. Linien - und 3. Zua -

venregtmrnt , die sie mit dem Bajonnet anfallcn , und vom 82 ., dü¬

ste in der Flanke angreift , find die feindlichen Kolonnen gezwun¬

gen, Kehrt zu machen und über den Kanal zurückzugehen , und kön¬
nen den Streichen unserer Artillerie nur dadurch entgehen , daß sie
fich sehr weit wieder sammeln ; diese Division erschien den Tag über

nicht mehr wieder . Im Zentrum ist der Kampf länger und erbitter¬
ter . Der Feind hatte zwei Divisionen (die 12 ., unterstützt von der
5 .) gegen die Traktirbrücke geschleudert. Mehrere seiner Kolonnen

stürzen sich gleichzeitig sowohl auf die Brücke als auf Uebergänge .
die in der Eile mittelst Leitern , fliegenden Brücken und Bohlen ge¬
bildet worden waren ; sie kommen über die Tschernaja , dann über

den Ableitungsgraben hinaus und rücken endlich sehr tapfer gegen
unsere Stellungen an . Allein mittelst einer von General Faucheur
und General de Faillp geleiteten Offenfivbewegung angefallen , wer¬
den diese Kolonnen über den Haufen geworfen , gezwungen , über die

vom S5 . Regiment besetzte Brücke zurückzukehren , und noch darüber

hinaus vom 2. Znaven - und 97. Linienregiment und einem Theil
de - 19 . Jägerbataillons zu Fuß verfolgt . Indessen , währen » von
beiden Seiten die Kanonen donnerten , formirten die Russen ihre
Angriffskolonnen von neuem . Der Nebel hatte fich zertheilt und es

war leicht , ihre Bewegungen zu sehen. Ihre 5 . Division verstärkte
die 12., die so eben gefochten hatte , und die 17 . schickte fich an, von
den Lhoulionhöhen herabzusteigen , um diese beiden ersten Divisionen

zu unterstützen . Da ließ General Herdillon den General Faucheur
durch die Brigade Cler unterstützen und gab dem General de Faillp
das 73. Regiment zur Reserve . Ferner stellte Oberst Torgeot vier
reitenoe Batterien in Position , « aS ihm auf dieser Fronte im Gan¬

zen 7 Batterien gab , die er gegen die anstürmenden Massen anwen¬
den konnte . Auch brach daher die zweite Anstrengung der Russen ,
so energisch sie auch war , vor uns zusammen , und sie mußten fich , be¬

deutende Verluste erleidend , zurückziehen. Die 17 . russische Divi¬

sion , die, große Reihen von Ttrailleuren vor fich her verbreitend ,
herabgestiegen war , hatte nicht mehr Erfolg . Von der Brigade deS
Generals Cler und einer halben Batterie der kais. Garbe sehr ent¬

schlossen empfang .», auf ihrer Linken von den Truppen der Division
Troffi , die sie hart drängte , beunruhigt , war diese Division genö -

thigt , über die Tschernaja zurückzugehen und sich hinter die Pofi -

tionsdatterien zurückzuziehen, die die Anhöhen , von denen sie herun¬
tergekommen war , besetzt hielten .

Von diesem Augenblick, 9 Uhr Morgens , an prägte fich die rück¬

gängige Bewegung des Feindes vollkommen aus ; seine langen Ko¬

lonnen verliefen sich so schnell als möglich unter dem Schutz bedeu¬
tender Kavatertcmaffen und einer zahlreichen Artillerie . Einen

Augenblick hatte ich die Absicht , einen Theil der Kavalerie chargiren

zu lassen, um die Reste der 17 . rusfischenDivision von der Choulion -

Brücke auf die von Traktir zurückzuwerfen ; ich hatte zu dem Zweck
mehrere Schwadronen Chasseurs d'Afrique disponiren lassen , zu
denen sich sardinische Schwadronen und eines der Regimenter des

Generals Scarlett , das l2 . LancierSregiment ( aus Indien ) gesellt
hatten . Allein der Rückzug der Russen war so schleunig , daß wir

nur eine kleine Anzahl Gefangener hätten machen können , und diese

schöne Kavalerie hätte von einigen noch in Position befindlichen
feindlichen Batterien getroffen werden können. Ich hielt es für

besser, sie um ein so geringes Resultat nicht auszusetzen . General
de la Marmors hatte übrigens diese Unterstützung nicht nöthig , um
die vorgeschobenen Stellungen , die seine kleinen Posten auf den

Choulionanhöhen inne hatten , seyr kühn wiedernehmen zu lassen.
Um 3 Uhr war die ganze feindliche Armee verschwunden . Die

Gardebivifion und die Division Dulac lösten die im Gefecht ge¬
wesenen Divisionen ab , denen einige Ruhe gegönnt werden mußte .

Ich schickte die Division Levaillant zum ersten Korps zurück und die

Kavalerie bezog wieder ihre gewöhnlichen Bivouaks .
Liefe schone Affäre macht der Infanterie , oer reitenden Garde -

ariillerie , der Reserve - unv der DtvifionSartillerie die größte Ehre .

Ich weroe bald Ew . Exzellenz bitten , die Namen Derer , die Be¬

lohnungen verdient haven, dem Kaiser vor Augen zu legen , und Sr .

Majestät Bestätigung diejenigen zu unterbreiten , die ich in seinem
Namen verleihen werde . Unsere Verluste sind zweifelsohne bedauer¬

lich , allem in keinem Verhältnis zur Bedeutung der erlangten Re¬

sultate unv zu denen, vre wir dem Feinde beigcbracht . Wir haben :

8 Stabsoffiziere verwundet , 9 Sudalternosfiziere todt unv 53 ver¬

wundet , 172 Unteroffiziere und Soldaten tvdt , 146 vermißt , und
1163 verwundet . Die Russen haben 400 Gefangene in unseren Hän¬
den gelassen ; die Zahl ihrer Tovten kann auf mehr als 3000 unv
die ihrer Verwundeten auf mehr als 5000 , wovon 1626 Soldaten

und 38 Offiziere in unseren Ambulanzen ausgenommen worden , ver¬

anschlagt werden . Unter den von uns aufgehobenen Todsien befinden

fich die Leichen zweier Generale , deren Namen ich noch nicht habe

ausfindig machen können. Die sardinische Armee , die an unserer
Seite so tapfer gefochten hat , hatte gegen 250 Mann außer Ge¬

fecht . Eie hat dem Feind viel bedeutendere Verluste beigebracht ;
etwa 160 Gefangene und 150 Verwundete sin» in ihrer Gewalt ge¬
blieben . Mit Bedauern melde ich Ew . Erzellenz , daß General de

la Marmors mich benachrichtigt hat , daß General Graf Monte -

vecchio, dessen Charakter unv Talente er sehr schätzte, an der Spitze
seiner Brigade ruhmvoll gefallen ist . Ich muß Ew . Exzellenz die

Raschheit bezeichnen , womit die englische Kavalerie des Generals

Scarlett , die der General en cbek mir zur Verfügung gestellt hatte ,

auf dem Kampfplatz erschienen ist. Die kriegerische Haltung dieser

prächtigen Schwadronen verrieth eine Ungeduld , die die glückliche

unv schnelle Entwicklung des Tages nicht zu befriedigen gestatten

sollte . Die englischen und sardinischen PofitionSbatterien und die

türkische Batterie , die General OSman Pascha in die Nähe von

Aisu schickte, haben sehr geschickt uno erfolgreich gefeuert . Ich habe

Osman Pascha gebankt für den Eifer , womit er durch Sefer Pascha

( General KoScielski) 6 türkische Bataillone mir zugeschickt hatte ,
wovon vier den Tag über die, Tschorgun benachbarten Uebergänge

besetzt hielten .
Während dieses ganzen Tages ging bei Sebastopol nichts Be -

merkenswerthes vor . Die Generale de Salles und Bosquet waren

übrigens bereit , jeden Versuch der Belagerten nachdrücklich zurück¬

zuweisen . Ich sende Ew . Erz . mit diesem Bericht die Abschrift

einer Instruktion für die Schlacht vom 16. , ' die auf der Leiche eines

russischen Generals gefunden worden ist , des Generals Read , wie

man glaubt , der die feindliche Rechte kommandirte und insbesondere
mit dem Angriff auf die Traktirbrücke beauftragt war . Genehmigen
Sie , c. Der Obergeneral : Pelissier .

Das oben erwähnte , bei einem gefallenen russischen Gene¬
ral gefundene Dokument , welches der „ Moniteur " vollstän - >

big mittheilt , ist die Instruktion für die Operation des rech¬

ten , von General Read kommandirten russischen Flügels .

Derselbe bestand aus 25 '/ »Bataillonen Infanterie , 8 Schwa¬

dronen Kavalerie , nebst 6 «sotnien Kosaken , und 62 Ge¬

schützen . Jeder Mann hatte aus 4 Tage Lebensmittel , 1 Pf ».

Fleisch , und die Feldflasche voll Wasser , sowie die nöthigcn

Lagerutenfilien mit sich zu führen . Ueber den Marsch , das

Vorgehen über die Tschernaja und den Kanal , sowie über die

Verwendung aller einzelnen Truppentheile bei den Operatio¬

nen werden die genauesten Befehle gegeben . General Read

sollte , nachdem der Uebergang und das linke Tschernajaufer

forcirt wäre , auf den Höhen von Fediuschine stehen bleiben ,

sich befestigen und dort die weitern Befehle des Fürsten

Gortschakoff abwarten . Anordnungen für den Fall des

Mißlingens fehlen gänzlich .
Der „ Moniteur " veröffentlicht ferner ein Schreiben des

Generalintendanten der Krimmarmee , in welchem dieser über

den Dienst der Feldlazarethe bei der Affäre vom 16 . Bericht

ertheilt . In Folge der getroffenen Veranstaltungen war

2 Stunden nach dem Gefechte nicht ein einziger französischer

Verwundeter mehr auf dem Kampfplatze und lange vor Ende

des Tages waren sie alle in die festen EtabliffenientS des

großen Hauptquartiers und des 2 . Armeekorps gebracht unv

dort verbunden worden . Die Hinwegbringung der russischen

Verwundeten dauerte länger und war schwieriger . Die

Zahl der in die französischen Ambulanzen Uebergegangenen

ist : Franzosen 810 , wovon 46 Offiziere ; Russen 1664 ,

wovon 38 Offiziere . Es kamen sonach im Ganzen 2474

Mann , die bereüs sehr beträchtliche Zahl der Gäste unserer

Ambulanzen zu vermehren . Admiral Brual schickte 12

Schiffsärzte . Die Verbände wurden rasch vorgenommen ,

unv am 17 . , 10 Uhr Abends , war auch nicht mehr ein ein¬

ziger Verband anzulegen . Sobald die Verwundeten zu Ka -

miesch ankamen , fanden sie Betten , Thee , und Fleischbrühe .

** Die Lagerkorrespondenzen der englischen Blätter aus

der Krimm reichen bis zum 15 . Aug . , somit bis zum Vor¬

abende des verunglückten russischen Angriffs auf die Tscher -

najalinie . Es zeigen diese Berichte , daß man im Lager der

Alliirten theilS durch Spione , theits durch Ueberläuser schon

mehrere Tage von einem bevorstehenden feindlichen Angriff

unterrichtet war . Die Admirale der vor Sebastopol liegen¬

den Flotte , von deren Maftkörben man zum Theil sehen

kann , was hinter den feindlichen Vorwerken vorgeht , hatten

den kommandirenden Generalen ebenfalls bei Zeiten die

Meldung zukommea lassen , daß auf den Makenzie -Höhen und

hinter dem Redan große Truppenmaffen konzentrirt werden .

Dies ließ auf einen gleichzeitigen Angriff der Tschernaja -

linie und der Belagerer in Fronte schließen , und es ist heute

noch nicht klar , weßhalb die feindlichen Generale blos die

eine Hälfte des Planes zur Ausführung brachten und da¬

durch die halbe Chance des Erfolges aufgaben . So viel er¬

fahren wir indessen aus diesen Korrespondenzen , daß die

Alliirten seit dem 12 . auf einen großartigen Angriff gefaßt

waren und ihre Maßregeln darnach getroffen hatten . Ueber

die Schlacht selbst fehlen noch Privatbcrichte , die Korre¬

spondenzen sind daher ziemlich inhaltlos . General Simpson

war unwohl gewesen , scheint sich jedoch wieder erholt zu

haben . Zwei Schiffe waren von Balaklava nach Gibraltar

abgeschickt worden , um Mörser zu holen . Die bei Baidar

zuletzt gelagerte englische Kavalerie war am 13 . von dort ab¬

berufen worden ; die Franzosen blieben jedoch daselbst in

ihren früheren Positionen , fouragirten tüchtig , und schleppten

aus den Landsitzen des russischen Abels von Batvar dis

Alupka nach und nach Alles fort , was ihre Habgier lockte.

Die Engländer wurden an diesen Raubzügen durch strenge

Verbote gehindert , und von den Türken betheiltgien sich

höchstens die Baschi - Bozuks dabei . Ern französischer Doktor ,

der lange in russischen Diensten gestanden hatte , und mit

seinen Töchtern ein kleines Landhaus an der Küste bewohnt ,

wurde von einigen Türken überfallen . Er verlor seine Habe

und seine Töchter sollen arg mißhandelt worden sein . Der

unglückliche Doktor klagte bei Pelissier und dieser bei Omer

Pascha , der jedoch mit Entrüstung behauptete , die Frevler

wären zuverlässig nicht aus seinem KorpS gewesen , sondern

hätten sich wahrscheinlich als Türken verkleidet . Damit war

diese Angelegenheit abgethan ; aber seitdem sind die Plün¬

derungszüge der französischen Soldaten , wie es scheint ,

regelmäßiger organifirt , und die schönen Billen bei Aalt «

werden bald keine Spur von Hausrath mehr aufzuweisen

haben . Das Wetter war heiß und drückend , die Nächte

boten wenig Kühlung . Die Luft war von Fliegen schwarz .

** London , 27 . Aug . Lord Panmure veröffentlicht

folgende Depesche aus der Krimm , 26 . Aug ., halb 4 Uhr

Nachmittags : „ Unsere Belagerungöwerke und die unserer

Alliirten machen erfreuliche Fortschritte . "

** London , 28 . Aug . Ein Supplement zur Gazette

bringt eine Depesche des Generals Simpson vom 14 . Aug .,
aus der hervorgeht , daß man im Lager der Alliirten dem

Kampf vom 16 . entgegensap . Die Tpätigkeit der Russen ,

sowie Aussagen von Deserteuren ließen daraus mit Sicher¬

heit schließen . Es wurden alle Vorsichtsmaßregeln ergriffen .

Eia besonderes Lob wird in dieser Hinsicht dem General La

Marmor » gespendet . Das Feuer der Festung war etwas

schwächer geworden . Von Zeit zu Zeit jedoch eröffnete der

Feind eine kurzdauernde schwere Kanonade , die den Englän¬
dern viele Leute untauglich machte . U . A. fiel der Brevet¬

major Hugh Drummond von der schottischen Füsiliergarde .

Er wurde durch ein Bomdenstück getödtet . Das Feuer der

Engländer war zum großen Theil gegen die großen Kaser¬

nen , gegen die Werftengebäude , und die Stadt gerichtet ,

welche sämmtlich deutliche Spuren von der wunderbaren

Schießfertigkeit der englischen Artillerie zeigen . Der Verlust

der Engländer vom 10 . bis einschließlich 12 . betrug : 19 Ge¬

meine gefallen , 1 Offizier , 2 Sergeanten , 1 Trommler , und

109 Gemeine verwundet . Am 8 . ging der Dampfer Indiana

nach Corsa ab , um das 82 . Regiment von dort nach der

Krimm zu bringen . Abtheilungen für die leichte Division

und das 7 t . Regiment , im Betrage von 800 Mann , der Rest



ter Karabiniers und eine Schwadron der ersten Dragoner¬
garde waren angekommen.

Deutschland .
— Baden , 29. Aug . Heute Morgen verließ Ihre Kön.

Hoheit die Prinzessin von Preußen nach einem fast zweimo¬
natlichen Aufenthalte unser« Kurort . Wir sind stolz auf die
Auszeichnung , welche die hohe Fürstin unserer Bäderstadt
durch Höchstihre längere Anwesenheit auch in diese» Jahre zu
Theil werden ließ. Se. Kön. Hoheit der Regent begleitete bei
der Abreise die Frau Prinzessin bis Karlsruhe , von wo
Höchstdieselbedir Reise nach Koblenz unmittelbar fortsetzte.

* Karlsruhe , 30. Aug . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr. 30 enthält

I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl.
Hoheitdes Regenten. 1) Ordensverleihung . Se . Königl.
Hoheit der Regent haben Sich allergnädigst bewogen gefun¬
den, dem kurfürstlich hessischen Hofmarschalla. D. und Kam¬
merherrn v. d. Lamken daö Kommandcurkreuz 2 . Klaffe des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen . 2) Dienst¬
nachrichten . Außer den von uns schon mitgetheilten noch
folgende : Se . Königl. Hoheit der Regent haben Sich unter
dem 9. Aug . gnädigst bewogen gesunden , den Assessor Frie¬
drich v. Preen in Mannheim zum Amtmann, den außer¬
ordentlichen Professor Stark in Jena zum ordentlichen
Professor der Archäologie an der Universität Heidelberg zu
ernennen .

II. Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien.
1) Bekanntmachungendes großh. Ministeriums des großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten : a) vom 17 .
Aug. : Die Errichtung einer Brief- und Fahrposterpeditivn
in Weiterdinzen, großh. Bezirksamts Blumenfeld, betreffend ;
b) vom 20. Aug. : Die Uebereinkunft mit der Freien Stadt
Frankfurt wegen Nachlasses von Wasserzöllen betreffend .
2) Bekanntmachung des großh. Ministeriums des Innern
vom 7. Juli : Den Stand der General -Brandkaffe im Jahr
1854 betreffend. 3) Bekanntmachung des großh. Finanz¬
ministeriums vom 11 . Aug . Darnach wurde nach erstande¬
ner vorschriftsmäßigerPrüfung der Berg - und Hüttenkandi¬
dat August Fritschi von Rappenau unter die Zahl der Berg-
und Hüttenpraktikantenausgenommen .

III . Todesfälle. Gestorben sind : am 7. Juli d. I . der
Dompräbendar I . G. Welte in Freiburg ; am 26. Juli d.
I . der pensionirte Kirchenrath Pfeiffer von Mannheim ; am
8. Aug. d. I . der katholische Pfarrer I . B . Springer zu
Bräunlingen .

f- Karlsruhe , 30. Aug . Die von Ihnen kürzlich mit-
getheilte Nachricht wegen Ausgabe von Billeten mit freier
Rückfahrt an die das hiesige landwirthschaftliche und Volks¬
fest im Oktober d. I . besuchenden Personen auf der großh.
Eisenbahn bedarf insofern einer Berichtigung, als das großh.
Ministerium des großh. Hauses und der auswärtigen Ange¬
legenheiten in Folge der Verlegung fraglichen Festes vom
4. und 5. auf den 2. und 3. Okt. d. I . mit Erlaß vom 23. d.
festgesetzt hat, daß Billete mit freier Rückfahrt am 30. Sept.,
1 ., 2., und 3. Okt . bei den Eisenbahnkaffcn ausgegeben wer¬
den dürfen , deren Besitz jedoch nur am 2., 3. , 4. und 5 .
Okt. ein Recht auf freie Rückfahrt gewähren soll .

Z Baden , 29 . Aug. Die Saison scheint gegenwärtig
ihren Höhepunkt erreicht zu haben ; doch werden uns die
nächsten Tage voraussichtlich noch zahlreiche Gäste aus der
französischen Hauptstadt zuführen . Von dort wird auch im
nächsten Monat der berühmte dramatische Künstler Brindeau
vom Theater francaise erwartet , um auf unserm Salonthea¬
ter Vorstellungen

'
zu geben. Die Gesammtfrequenz beträgt

35,000 Personen.
Esringen , 24 . Aug . ( Ob. Bt .) Der heutige Tag hatte

für uns Rebleute eine freudige Bedeutung , nämlich am
Bartholomäustag tranken wir neuen 1855r Wein ,
Efringer Gewächs.

Berlin , 28. Aug . ( Fr. P .-Z .) Der in Köln bestehende

Schaafhausen'sche Bankverein, eine der wenigen in Preußen
eristirenden Privatbanken, hat bei der Regierung die Erlaub-
niß nachgesucht, sein Aktienkapital auf 10V, Mill. Thlr. zu
erhöhen und alsdann in den HaupthandelöplätzenPreußens
Filiale und Agenturen errichten zu dürfen ; und es wird
hiezu zunächst der Genehmigung der Generalversammlung
der Aktionäre bedürfen , die beßhalb auf den 29. September
einberufen sind ; man sagt aber, daß die Regierung ihre Zu¬
stimmung bereits im voraus erklärt habe.

Berlin , 28. Aug . ( Fr. I .) Wie es heißt , wird der
König nach Beendigung der Herbstübungen des Gardekorps
noch eine Reise unternehmen . Gegen Ende September wer¬
den sämmtliche Mitglieder des Königshauses in der Haupt¬
stadt versammelt sein. Namentlich erwartet man zu dieser
Zeit auch den Prinzen und die Prinzessin von Preußen .
— Der Geh. Rath v. Usedom, welcher seit seiner Rückkehr
aus London hier verweilt, wird demnächst zu länger« Auf¬
enthalt sich nach dem deutschen Süden begeben.

Frankreich.
-j- Paris , 29. Aug. Der Kaiser und der Prinz Napo¬

leon sind seit gestern Abend 5 Uhr wieder in Paris zurück.
— Der „Moniteur " widmet dem Besuch der Königin von
England eine neue Reihe von Betrachtungen, worin er die¬
selbe eine „Botin der Eintracht und des Friedens" nennt,
ohne jedoch zu verkennen, daß die wahre Allianz zwischen
Frankreich und England durch die Verbrüderung zwischen den
Nationen selbst geschlossen worden ist. Auch dadurch sucht
das amtliche Organ das Ereigniß zu illustriren, daß es das¬
selbe als eine Art Anerkennung der Revolutionsprinzipien
von 1789 darstcllt , nachdem dieselben vor einem halben
Jahrhundert England und ganz Europa in die Waffen geru¬
fen . — Prinz Adalbert von Bayern verläßt heute Paris .
Außer dem König von Sardinien wird auch der Großherzog
von Toskana nächsten Monat Paris besuchen . — Obgleich
alle von der Krimm eingelausenen Berichte befriedigend
waren, hielten sich die Börsenspekulanten heute doch sehr zu¬
rück ; die Rente, die gestern zu 66.75 geschlossen und später
noch in den Kabineten der Wechselsensale zu 66 .85 begehrt
worden war, eröffnete heute nur noch zu 66 .60, und behielt
auch diesen Kurs bei.

Spanien .
ff Die Regierung dieses Landes hat sich stark genug ge¬

fühlt , die päpstliche Allokution in der Staatszeitung abdru-
cken zu lassen ; sie hat ihr dann die Antwort darauf folgen
lassen , damit Jeder , nachdem er beide Theile gehört , sich
sein Urtheil bilden könne. Trotz deö großen Einflusses des
Klerus auf die Bolksmaffe würde man sich doch irren, wenn
man glaubte , eS könne der Konflikt mit der römischen Kurie
zu einerErhebung derselben für die Forderungen der letzteren
führen. Der spanische Klerus hat unendlichen Einfluß
geübt bei dem Kampfe gegen Napoleon ; damals aber han¬
delte es sich nicht von Kirchenfragen , sondern von einer
politischen. Der französische Kaiser hatte in der KönigS-
familie das Nationalgefühl beleidigt ; dieses em¬
pörte sich und folgte der Fahne deS Klerus . Als später der
Thron Ferdinand'S VII. wankte , hielt ihn der Klerus nicht,
noch weniger richtete er ihn wieder auf. Fremde Hilfe hat
eS gethan . Wie viele Erschütterungen haben seitdem dieses
Land im Tiefsten erregt ! Keine hat von einer besondern
Macht des Klerus gezeugt. Beim Aufstand der baökischen
Provinzen waren es abermals politische Rechte , von
denen es sich handelte , nicht kirchliche . Der Klerus hat den
Thron des Don KarloS nicht aufzurichten vermocht . Der
Karlismus ist in Spanien keine Macht ; das zeigt der neueste
mißlungene Versuch desselben , sich geltend zu machen. Der
politische Radikalismus ist dem Thron Jsabeüa 's jedenfalls
ein gefährlicherer Feind , als der mit dem Klerus verbündete
Karlismus . Stürzt jener den Thron, so erleidet zugleich die
Hierarchie eine Niederlage, wie noch überall , wo eine demo¬
kratische Revolutiongelungen ist. Erst wenn diese durch andere
Mächte gebändigt ist, pflegt für jene die Zeit der Restauration

zu kommen. Der Klerus selbst hat noch keine Revolution ver¬
hütet. Wenn man daher in Rom glauben sollte , es dürften
Volksbewegungen zu Gunsten der klerikalen Ansprüche ein-treten , so wird man sich mit Unrecht nachhaltigen Nutzendavon versprechen. Die Macht, die den Karlismus etwaund mit ihm kirchliche Bewegungen zu begünstigen geneigtwäre, ist dermalen nicht in der Lage, ihr Gewicht materiell
oder moralisch in die Wagschale zu legen. Frankreich ist be¬
greiflicher Weise der Gegner des Karlismus ; es wird ihm
nöthigenfallS auch direkt entgegentreten ; ebenso England ;eine russische Flotte wird an der spanischen Küste nicht er¬
scheinen. Sollte einmal der Thron der Königin gefährdetsein, so würde die Demokratie triumphiren, nicht die Karlisti-
sche Restauration ; dafür zeugt der Gang aller spanischenRevolutionen. Welches Interesse daher die römische Kurie
haben könnte, die Dinge in Spanien auf die Spitze zu trei¬
ben, ist nicht leicht zu begreifen . Spaniens Revolutionen
sind die Folge eines zurückgedrängten Entwicklungstriebes;die Ursachen dieser Hemmung wieder Herstellen wollen , hießedie Revolution permanent machen. Ein Volk aber, das in
Folge Dessen politisch und sittlich verwildert, daS erkennt
auch den Klerus nicht als seinen Herrn an.

Großbritannien .** London , 27. Aug. Aus Paris ist die Nachricht ein¬
getroffen , daß Generalmajor Sir Arthur Wellesley Torrens
vorigen Freitag daselbst gestorben ist. Zuletzt hatte er als
brittischer Militärkommifsarius in Paris fungirt. Er war
im Jahr 1809 geboren , und England verlor somit in ihmeinen seiner jüngsten Generale. Er hatte in Canada, St .
Lucia , und zuletzt bekanntlich in der Krimm mit Auszeichnung
gedient. In der Schlacht von Jnkerman, wo er unter den
Befehlen des verstorbenen Sir G. Cathcart stand und die
linke Flanke der anstürmenden russischen Kolonnen mit Er¬
folg angegriffen hatte, wurde ihm sein Pferd unter dem Leibe
durch fünf Flintenkugeln niedergestreckt . Er stellte sich sofort
zu Fuß an die Spitze seiner Soldaten , wurde aber gleich
darauf selbst von einer feindlichen Kugel getroffen, die ihm
eine Rippe brach, durch die Lunge fuhr, und in seinem Man¬
tel rückwärts stecken blieb. Seitdem kränkelte er. Der
Schmerz um eine kürzlich gestorbene Schwester gesellte sich zu
seinen körperlichen Leiden und mag mit Ursache zu seinem
Tode geworden sein. Er war unter den Generalen, die den
Dank des Parlaments votirt erhielten, und hinterläßt seine
Familie in eben nicht den allerbesten Verhältnissen . — Die
Fremdenlegion hat durch 357 aus Halifax ( Amerika) einge¬
troffene Rekruten einen willkommenen Zuwachs erhalten.
Sie werden, wie eS heißt , der deutschen Legion in Shorncliffe
zugetheilt werden . Die Garnisonen in Jamaika und andern
westindischen Inseln zeigen ebenfalls viel Lust, in der Krimm
za dienen, und mehrere Kompagnien haben freiwillig ihre
Dienste angeboten . Anderseits muß das neuerdings auftau¬
chende Gerücht , daß die Regierung mehrere europäische Re¬
gimenter aus Indien nach dem Kriegsschauplätze beordert
habe, mit Vorsicht ausgenommen worden .

Reneße Poff .St . Petersburg , 28. Aug . (T. D. d. A. Z.) Fürst
Gortschakoff meldet aus Sebastopol vom 26. Aug .,
Nachts 11 Uhr : „Das feindliche Feuer ist mäßig , und eS
hat sich im Ganzen nichts Erhebliches ereignet."

Triest , 28 . Aug. ( T. D . d. A. Z .) Aus Trapezunt
vom 15. August wird berichtet : Nach der Affäre von
Kuprikiois wurden die Türken bis Haffankale verfolgt,dort haben die Russen ihr Lager aufgeschlagen, 200 Tür¬
ken wurden gefangen . Indessen entsendete Murawieff 18
Bataillone Infanterie und 4 Kavalerieregimenter mit 40 Ka¬
nonen gegen Erzerum , während er eine gleiche Trup¬
penstärke vor Kars ließ. In Erzerum wollen die Kon¬
suln der Westmächte ihre Familienarchive hieher senden.
Viele Europäer bereiten sich zur Flucht vor.

Verantwortlicher Redakteur:vr. I . Kenn. Kroenlein.

V.555. Mainz u . Karlsruhe .
Dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere innigstgeliebte Gattin, Toch-

rter , Schwester , und Schwägerin,
- °Wilhelmine Orth , geb . Wey -
öhner , am 21. August in einem Alter

>on 33 Jahren in ein besseres Jenseits
ibzurufen . Hiermit theilen wir Ver¬
sandten und Freunden auf diesem Wege
>ie Trauerkunde mit.

Der tieftravernde Gatte:
B. Orth , Maler in Mainz .

Die Eltern :
I . Wey löhn er , Hofschloffer,
S . Weylöhner , geb. Feigler .

V.546. Freiburg . Gestern Abend
verschied nach kurzem Krankenlager
sanft und ruhig unser innigstgeliebter

i Gatte , Vater , Schwiegervater , und
^Großvater , ter pensionirte Kanzleirath

Alban Glpckherr , im 8l . Lebensjahre.
Mit der Bitte um stille Theilnahme be¬

nachrichtigen hievon auswärtige Verwandte
und Bekannte,

Freiburg, den 27. August 1855,
Die Hinterbliebenen .

V. 552. Karlsruhe . Am 26.
August verschied zu Kreuznach , früh
3 Uhr, nach langen, schweren Leiden,
ruhig und in Gotteö Fügung ergeben,
wie er gelebt, unser theurer, geliebter

Vater , und Bruder, der großh.
had» Oberst und Kommandant des 1 . Jnfan-

terie-( Grenadier ) Regiments, KarlTheo -
dor Ludwig . Wir setzen von diesem
schweren Verluste auswärtige Verwandte
und Freunde in Kenntniß, und bitten , dem
edlen Verklärten ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Karlsruhe , den 30. August 1855.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Karl Ludwig .
0 .55l . Karlsruhe . In der Hofkuasthandlung

von Velde« ist zu haben:
Die lebensgroße Büste S . K H .
des Regenten — nach der Natur
modellirtv. Hopfgarten . 16fl. 12kr.
Das Portrait I . K. H . der Prin¬
zessin Louise von Preußen —
nach der Zeichnung von Winterhal¬
ter . 2 fl. 15 kr. , ersteDrücke 3 fl. 36 kr.
Portrait S . G . H des Prinzen
Carl von Baden — nach dem Leben
gezeichnet von Wagner . 1 fl. 30 kr.

4) Die Großherzogliche Familie —
nach Grund von L. Noel . 4 fl.

1)

2)

3)

0 .513 . Karlsruhe .
Eintracht.

Am Sonntag , den 2 . September ,
findet bei günstiger Witterung vollständige Mili-
tärmufik von halb 5 dis halb 8 Uhr im Garten statt .
Bei ungünstiger Witterung ist von 7 bis 10 Uhr
Tanzunterhaltung im großen Saale ._o 3s

vm . Liste der vom 18. bis 26. August hier an-
gekommenen Kurgäste und anderen Fremden .

Hr. Graf Pückler , Major a . D . von BreSlau ;
Hr. Graf Pückler , Student von Heidelberg ; Hr.
Du Fa» mit Gattin und Dienerschaft, Rentier von

Frankfurt; Madame Bloch mit Dienerschaft von
Paris ; Fräulein Bartenstein von Freiburg t. B . ;
Hr. Bauer , Offizier von Karlsruhe ; Hr . Schubl-
ger , Nationalrath von Uznach ; Hr . A . Dannecker,
Stadtpfarrer von Stuttgart ; Hr. A. Metdinger ,
Hofrath von Wien ; Hr. Maurice Schlesinger ,
Part, von Baden ; Hr. C. Koch , Eisenwerkbefitzer
von Dillenburg ; Hr. CH . Labarihe mit Gattin,
Regt , von Basel; Hr. Äug. Thomas von New-
Jork ; Hr. Friedr. Lir, «iirecteur ä'ecole von l'ene-
trsnge ; Hr . Keusch , Artillerie - Hauptmann von
Rastatt ; Hr. Wilh . Fecht mit Gattin von Donau»
wertd ; Hr . Gaiser von Wildthal; Hr . Blephoffer
von Bonn ; Hr . G . Techow, Hr. Lavermann, Hr.
Käsewurm , Sind, von Bonn ; Hr. v. Recum ,
Gutsbesitzer von Kreuznach ; Hr . Renner , Oekonom
von Mannheim ; Mad- Armbruster von Schapbach ;
Mab. Herrmann von Wolfach ; Hr . de Lasablure,
Professor von Mühlhausen ; Hr . Schütte , Stadt¬
gerichtsrath von Berlin ; Hr . Dreyfuß von Straß -
bürg ; Hr. van Lanhere-Mathes mit Schwester von
Amsterdam ; Hr. Brockelmann, Rentier von Heidel¬
berg ; Hr. F . Frosch mit Familie von St . Peters¬
burg; Hr. C . und Hr. G . Frank von Bonn.

Rippoldsau , den 27. August 1855 .
Britz Töringrr ,

Badeigenthümer .

O.545. s2) 1 . Obereggenen t. B.

Ein junger Mann von guter Familie, der die
Handlung gründlich erlernt hat , und die besten
Zeugnisse besitzt , sucht unter den bescheidensten An¬
sprüchen eine Commisstelle.

Das Nähere zu erfahren bei Fritz Blanken -
horn in Obereggenen t . Bg .

Thcilmhmcr-Geloch.
V.4V2 . jW . Ein destempjohlener,

unverheiratheter Manu von 29 Jahren, evang .
Konfession, mit den technischen Theilen der Porte¬
feuille- und Cartoaagefabrikation vollkommen ver¬
traut , der feit IS Jahren in bedeutenden Etablisse¬

ments verschiedener europäischerHaupt- und Fa¬brikstädte , in letzten Jahren als erster Arbeiter,thätig war, und ein Vermögen von 3000 fl. besitzt,sucht einen mitwirkenden kaufmännischen Theil -nehmer mit den nöthigen Mitteln zur Gründungeine« derartigen Fabrikgeschäfts . Frankirte An¬
träge unter Nr. 0 .482. befördert di« Expeditiondieses Blattes.
° ns

Heidelberger Gemrbhalle .
Große Verloosung von Arbei¬
ten des Heidelberger Gewerb -

standeS.
Da der Verkauf der noch vorhandenenLoose vor¬

aussichtlich nunmehr in kurzer Zeit erfolgt seinwird , so setzen wir als Tag der Verloosung d«»4. Otvvdrr V8LL fest . Die zur Verloosung be¬
stimmten Gegenstände fanden durch ihre geschmack¬volle und zweckmäßige Auswahl den allgemeinenBeifall aller die Ausstellung in der Gewerbhalle
Besuchenden. Wir laden zu fernerem Besuch hof-
lichst ein. Loose zu 30 kr. find fortwährend zu
haben in der Gewerbhalle und bei den HH .
Stößer - Müller , Jos . Krausmann , M .
Krall, C. Ehlgötz.

Der Verwaltungsrath der Gewerbhalle .
H o ffmcister ._

V^0. l2j -7ZU verkaufen.
-Ein in einem sehr lebhastenLaudstädtchen
des badischenMittelrheinkreises, unweit

der Residenz und hart an der Eisenbahn gelegenes ,
circa 3V- Morgen großes, freundlichmit englischen
Gemüse- und Blumengarten- , Acker - und Wlesen -
anlagen bebautes Gütchen , mit vielen Obstbäumen
und Reben , allen erforderlichen WohnungS- und
Oeksnomteeiurichtungen, wird wegen Veränderungdes Wohnsitze « unter vortheilhaftenBedingungen
zu verkaufen gesucht . Anfragen Hierwegen sind
portofrei an die Expedition diese« Blatte« läng-
firn- innerhalb t4 Tagen einzusenden .



0 . 526. (3)2. Karlsruhe .

Schützen- Geseüsthast .
Zur Feier des Allerhöchsten GeburtS -

ftstes Seiner Königlichen Hoheit des
Regenten , unseres gnädigsten Protektors ,

findet vom 9. bis 12 . September ein Festschießenstatt , bestehend aus einem

Ä - ler - und Plunken -Schietzen imWerth von500 fl.
in Geldpreisen .

Während des Feste- ist ein Glückshafen ausgestellt und wird am Anfang und zum Schluß Garten -
mufik stattfinden .

Die näheren Bestimmungen weisen die ausgegebenen Programme nach.
Zur zahlreichen Theilnahme laden wir unsere verehrten Mitglieder sowohl , als auch die Schützen¬

freunde ergebenst ein. — Karlsruhe , den 28. August 1855.
Der Berwaltungsrath .

0 .523. (2)2 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die öffentliche Prüfung der Lpceumsvorschule
wird Freitag . 31 . August , die der Sexta Samstag ,
1 . September , die der übrigen LpceumSklaffen
Dienstag , 4. , bis Donnerstag , 6. Scpt . , gehalten .
Die Prüfung im Turnen findet Montag Abend,
3. Sept . , von 5 - 6 Uhr, auf dem Turnplätze , die
im Gesänge bei dem Schlußakt Freitag Morgen ,
7. Sept ., von 8 Uhr an . Statt . Indem wir die
verehrlichen Eltern und Fürsorger unserer Schüler ,
sowie jeden andern Freund d r Jugenddildung zur
gefälligen Theilnahme einladen , bemerke» wir noch ,
daß die Zeichnungsproben in dem untern Lehrztm-

mer des nördlichen Lyceumsflügels , links vom Ein¬
gänge , aufgestellt find.

' Karlsruhe , 28. August 1855.
Großh . LyceumS- Dlrektidn .

K. F . Vierordt .

0 .541 . Neufreistett .

In Folge Ablebens des
Oberzollinspektors Kieffcr

werden Mittwoch , den 5 . September
d. I . anfangend , im Hauptsteueramts - Ge-
bäude hier gegen gleich baare Bezahlung
öffentlich versteigert : 2 Pferde ( Schimmel )
mit Geschirr und Reitzeug , ein neuer Glas¬
wagen , ein Phaeton , ein Schlitten , Gold ,
Silber , Uhren , zwei Tableau mit Uhren ,
Oelgemälde , Stahl - und Kupferstiche, Bücher ,
Bettung , Weißzeug , Herrenkleider , verschiede¬
nes Schreinwerk , Spiegel , Porzellan und
Glaswaaren , Wein , Faß - und Bandgeschirr ,
eine vollständige Drehbank mit Werkzeugen ,
eine Hobelbank , und verschiedener sonstiger
Hausrath ; wozu die Liebhaber mit dem Be¬
merken höflichst eingeladen werden , daß die
Ansicht dieser Gegenstände täglkch gestattet ist.

Neufreistett , den 29 . August 1855 .
Der Bürgermeister :

Feßler .
0 .515. (2)2. Mühl bürg .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden dem Ankerwtrth Georg Jakob Bck
von Welschneureuth am 5 . September 1855 ,
Nachmittags 2 Uhr . auf dortigem Rathbause näch-
beschriebeneLiegenschaften zum zweiten Mal öffent¬
lich versteigert , und der Zuschlag ertheilt , wenn
auch der Schätzungspreis nicht erreicht wird .

1. Gerichtlicher
Eine zweistöckige Behausung mit Tar .

Scheuer , Stallung und Schweinstall ,
nebst 1 Vrtl . 69 Rthn . Hofraithe und
Garten , oben im Ort , neben Christian
Böff und Christian Dunke Wtttwe . 2500 ff .

2.
6 Vrtl . Acker in 2 Stücken . . . . 270 fl.

3 .
44 Rthn . Garten im Ort . . . . 50 ff.

' 4.
'

1 Vrtl . 60 Sch . Wiesen . . . . . 150 fl.
Mühlburg , den 20 . August 1855.

Der Vollstreckungsbeamte :
Frank .

0 .549 . Nr . 4517. Radolphzell .

Tagfahrts -Verlegung .
Die Versteigerung der Juwelen «,

Kleinodien und Kunstsachcn aller Art rc . aus der
Verlaffenschaftsmaffe des Handelsmanns Dettel -
b ach von Gailingen kann eingetretencr Hindernisse
wegen am Montag , den 10 . Septbr . , nicht statt¬
finden ; sie wird aber am Montag , den 8 . Ok¬
tober d . I . , und den darauf folgenden Tagen
ganz bestimmt abgehalten , und Kaufsliebhaber
in den Gasthof „zum Schwanen " in Konstanz ein¬
geladen .

Radolphzell , den 28. August 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Haas .
0 .544. (3) 1. Nr . 2927 . Karlsruhe .

Blei -Lieferung !
Für das großh . Munitions - Laboratorium dahier

find 200 Zentner Blei - Masseln im Soumisfions -
wege zu liefern , weßhalb eine Probe und die Lie¬
ferungsbedingungen von heute an dis zum 10 . Sep¬
tember d. I : , Abends 6 Uhr, ln dem Jnspektions -
bureau der diesseitigen Stelle cingesehen werden
können ; bis zu welcher Zeit auch die versiegelten
Angebote , mit der Aufschrift , » Bleilieferung be¬
treffend, " in die in obigem Bureau aufgestellte
Kapsel gelegt sein müssen.

Karlsruhe , den 29 . August 1855.
Großh . bad . Zeughaus - Direktion .

Köbel . Oberst .
0 .533. ( 2) 1. Nr . 26,636 . Lörrach . ( Auf -

gefundcner Leichnam .) Am 23 . V . M ., Abends ,
wurde bei Jsteiu eine Knabenleiche gelandet . Die¬
selbe war ganz nackt, 4V- Schuh groß , hatte blonde
Haare , braune Augen , eine stumpfe Nase , und gute
Zähne . MuthmaßlichcS Alter : 13 — 14 Jahre .

Wir bitten , uns über die Person und die Todes¬
ursache des Entseelten baldgefällige Nachricht zu
geben .

Lörrach, den 27. August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t .
V .554 . Nr . 28,628 . Pforzheim . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Mittelst Einbruchs wur¬
den dem Dauern Christoph Wüst zu Würm aus
seinem Wohnzimmer nach gewaltsamer Erbrechung
einer Kiste entwendet : an baarem Geld 1 fl . 6 kr . ,
ein schwarzseideneS Halstuch mit rothen und wei-
ßen Streifen , ein weißbaumwollenrS Sacktuch.

Dieses wird zum Zweck der Fahndung bekannt
gemacht.

Pforzheim , den 27. August 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . Vincent i.

0 .547. Nr . 24.312 . Dorraucschingen . ( Fahn¬
dung .) Der 17 Jahre alte Sebastian Wißwäs -
ser von Rainbach , Gemeinde Dilsberg , Bezirks¬
amts Neckargemünd , hat sich unerlaubter Weise
aus der Rettungsanstalt MariEof zu Hüfingen
entfernt .

Indem wir das Signalement desselben beifügen ,
bitten wir , denselben im BetretungSfalle anher ab¬
liefern lassen zu wollen .

Signalement :
Derselbe ist 4 ' 7" groß , geringer Statur , hat

längliche Gefichtssorm und bleiche Farbe , braune
Haare , mittlere Stirne , graue Augen , mittlere
Nase großen Mund , spitziges Kinn , und gute
Zähne . Er stottert beim Reden , aber nur wenn er
in Verlegenheit ist. Er trug die Anstaltskleidung ,
nämlich : dunkelgraue , wollene Hosen , verlänger¬
te Jacke mit weißen Metallknöpsen , schwarze Tuch¬
kappe, Schuhe , Weste von grün und rothem Zeug ;
seine Weißzeugstücke tragen das Zeichen k . U.

Donaueschingen , den 26 . August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

W e tz e l .
0 .534. Nr . 24,628 . Mannheim . ( Auf¬

forderung .) Der am 27. April d . I . aus dem
KreiSgefängniß dahier entwichene Sträfling Wil¬
helm Schmitt von Erbuch , großh . Hess . Landge¬
richts Michelstadt , welcher von uns zur Fahndung
ausgeschrieben wurde , ist beschuldigt , daß er ver¬
schiedene, von der Verwaltung der Strafanstalt
ihm zum Gebrauch anvertraute Kleidungestücke,
im Gesammtwerth von 8 fl . 26 kr . , unterschlagen ,
und gleichzeitig dem Mitsträfling Konrad Schüler
von Beuern , großh . Bezirksamts Salem , ein Paar
Tuchhosen und eine Weste von grünem Wollstoff,
im Gesammtwerth von 11 fl . , entwendet habe , und
wird derselbe aufgefordert , sich innerhalb vier
Wochen hierüber bet uns zu verantworten , an¬
sonst das Ürtheil nach dem Ergebniß der Unter¬
such» g gefällt werden würde .

Auch wird demselben andurch eröffnet , daß der
von ihm gegen das Urtheil großh . Hofgcrichts vom
30 . März d . I . wegen der Dauer seiner ihm zu¬
erkannten Kreisgefängnißstrase ergriffene Rekurs
am 5 . Mai d . I . vom großh . Oberhofgericht ver¬
worfen wurde .

Zu gleicher Zeit ergeht auch an den oben ge¬
nannten « onradSchuler vonBeuern , dessen noch¬
malige Einvernahme in Vieser Untersuchung noth -
wendig erscheint, rie Aufforderung , daß er v- n
seinem jetzigen Aufenthaltsort Nachricht gebe , und
ersuchen wir die verehrlichen Polizeibehörden um
gefällige Mittheilung , sobald ihnen über den Auf¬
enthalt dieses Zeugen Etwas bekannt wird .

Mannheim , den 26. August 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
0 .542. Nr . 11,733. Borberg . ( Aufforde ,

rung . ) Luise Scherer von Bobstadt zog im
ledigen Stande im Jahr 1851 ohne Erlaubniß
außer Land und soll sich nach Nordamerika gewen¬
det haben . Sie wirb aufgefordert , sich binnen
Frist von acht Wochen hierüber zu verantworten ,
ansonst sie des Orts - und StaalsbürgerrechlS ver¬
lustig erklärt , und in den Abzug von 3 Vo ihres
Vermögens veriällt wird .

Borderg , den 25 . August >855.
Großh . bad . Bezirksamt .

St e in w a rz .
vät . Erbacher .

0 .538. Nr . 28,592 . Freiburg . ( Fahn -
dungszurücknahme .) I . U. S . gegen Maria
Anna Wurfthorn von St . Peter , wegen Dieb¬
stahls , nehmen wir das FahndungSauSschrelden vom
23 . v . M . in Nr . 174 der Karlsruher Zeitung hie-
mit zürück , da sich die Angeschulvigte dahier ge¬
stellt hat .

Freiburg , den 24 . August 1855.
Großh . bad . Landamt .

Speri . -
0 .543. Nr . 30,190 . Emmendingen . ( Fahn¬

dungszurücknahme . ) Das diesseitige Fahn -
dungsauSschriiben gegen Karl Ringwald von
hier , wegen Hochverrates , vom 21 . September 1849
wirb hiemlt zurückgenommen.

Emmendlngen , den 18. August 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

Mors .
0 .509. (3)3 . Nr . 20,329 . Sinsheim . ( Un¬

bedingter Zahlungsbefehl , Arrestverfü -
gung und Vorladung .)

In Sachen
David Daube von Hoffcnheim

gegen
den flüchtigen Andreas KappeS von
Zuzenhausen ,

Forderung betr .
Rechtsanwalt Heckmann von hier hat heute

Namens des Klägers vorgetragen :
Der Beklagte , AndreasKappes , schulde dem

Kläger aus Darlechen restlich die Summe von
165 fl. 49 kr. nebst Zins zu 6 vom 25. Juli
1851 , und sei diese Forderung durch amtliches
Erkennttilß vom 25 . Juli 1849 für liquid er¬
kannt worben ; der Beklagte befinde sich auf
flüchtigem Fuße und besitze kein Vermögen
mehr ; es seien aber demselben auf das jüngst
erfolgte Ableben seiner Ehefrau , Maria Elisa -
detha , ged . Dörr , von Zuzenhausen , kraft eines
unterm 18. Januar 184a mit derselben errichte¬ten Chevertrags 406 fl . schenkungSweise aner -
fallen ; em Tpttl des Erdmafsevermögens fei
bereits veräußert , und zum Einzug der Kauf -
sch .tlinge ein Kurator in der Person des Wai -

senrtchterS Stroh von Zuzenhausen bestellt
worden .

Auf den Grund dieser behaupteten Thalsachen ,
welche durch Bezugnahme auf die amtlichen
Klagakten : I . S - des Klägers gegen Andreas
Kappes , wegen Forderung , auf die Gantakten
des Andres KappeS vom Jahr 1852 und 1853,
und die Untersuchungsakten gegen Andreas
KappeS , wegenHochverraths , sogleich beschei¬
nigt wurden , hat der klägerischeAnwalt die Er¬
lassung eines unbedingten Zahlungsbefehles
gegen den Beklagten , und die Anlegung des
Sicherheitsarrestes auf die bezeichnete Forde¬
rung des Beklagten an die Erbmasse seiner ver¬
storbenen Ehefrau bei dem Kurator , Waisen¬
richter Stroh in Zuzenhausen , beantragt .

Da alle Voraussetzungen zur Erlassung eines
unbedingten Befehles und zur Arrestanlegung
vorhanden find, so ergeht

Beschluß :
s ) Wird dem Beklagten hiemit aufgegeben , die

nach dem amtlichen Erkenntniß vom 25. Juli 1849
dem Kläger noch restlich schuldigen 165 fl. 49 kr .
nebst ZinS zu 6 "/o vom 25. Juli 1851 , binnen
3 Wochen bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung
an den Kläger zu bezahlen .

b ) Wird der erbetene Arrest auf das Guthaben
des Beklagten an die Erbmasse seiner ss Ehefrau ,
Maria Elisabeth «, geb. Dörr , inZuzenhausen , im
Betrage von 400 fl . bis zum Belaufe obiger Forde¬
rung des Klägers erkannt , und dem Erbmaffekura -
tor , Waisenrichter Stroh in Zuzenhausen , aufge¬
geben , die mit Arrest belegte Summe dis auf wei¬
tere gerichtliche Verfügung , bei Vermeidung noch¬
maliger Zahlung , nicht auszuzahlen .

c) Wird Tagfahrt zur Rechtfertigung des Arre¬
stes auf

Samstag , den 22 . September d . I -,
Vormittag - 9 Uhr ,

anberaumt , und hiezu sowohl der klägerifche An¬
walt , als auch der Beklagte vorgcladen , der Er -
stere , um den Arrest durch vollständige Bescheini¬
gung der klägerischcn Ansprüche und des Grundes
zur Anlegung deS Arrestes zu rechtfertigen , wiori -
genfalls der Arrest wieder aufgehoben würde ; der
Letztere aber , um sich über das Arrestgesuch verneh¬
men zu lassen und seine Einreden gegen die Recht«
Mäßigkeit des Arrestes vprzutragen , und zwar bei
Vermeidung des gesetzlichen Nachtheils .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , einen
IM Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber z «
bestellen , widrigenfalls alle weiteren Veriügungen
over Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie dem Beklagten eröffnet oder etngehänbigt
wären , nur an dem Sitzungsorte deS Gerichts an¬
geschlagen werden würden .

Dieses wird dem Beklagten auf diesem Wege
eröffnet .

Sinsheim , den 22. August 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodemüller .
vät . Auerbach , A. j .

0 .537. Nr . 17,723. Breiten . , ( Bekannt¬
machung .) Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 4. v . MtS ., Nr . 13,920, keine Einsprachen
erfolgt find, wirb nunmehr die Wittwe des ss Jo¬
hann Striegel in Slckingcn , Christine , geb.
Günzer , in Besitz und Gewähr deS Nachlasses
ihres ss Ehemannes cingewiesen .

Brette », den 27 . August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

G r ä f f .

0 . 553 . Nr . 6366. Pforzheim . ( Erbvor¬
ladung . ) Philipp Jakob Eicheldinger von

^Ittersbach ist zur Erbschaft seiner am 14. Februar
v . I . verstorbenen Mutter , Anna Maria , geb.
Gegenhelmer , gewesenen Ehefrau des Bürgers
und Lanbwirths Michael Göring von da , gesetz¬
lich berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird
derselbe oder dessen etwaige Erben hiermit aufge¬
fordert ,

binnen vier Monaten , von heute an ,
sich zur Empfangnahme seines Erbtheils bei der
Unterzeichneten Behörde entweder persönlich oder
schriftlich zu melden , widrigenfalls sein Erbtheil
lediglich Denjenigen würde zugetheilt werden ,
denen er zukäme , wenn er zur Zelt des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Pforzheim , den 24 . August 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Sauer .
0 .446. (3)2 . Nr . 4373. Baden . ( Erbvor¬

ladung . ) Karl Pfeiffer ' s Wittwe , Klementine ,
gebornc Schulmeister , von Bauern , ist rm Jahr
1852 nach Amerika auSgewandert und hat seither
keine Nachrichten von sich gegeben.

Da nun dieselbe zur Erbschaft ihrer am 17 . Fe¬
bruar d . I . verstorbenen Mutter , Anton Schul -
meister 's Wittwe , Magdalena , geborne Schind¬
ler , von Unterbeuern , berufen ist , so wirb sie hie¬
mit aufgefordcrt , rhre Erbansprüche innerhalb
vier Monaten , von heute an gerechnet , bet
Unterzeichneter Stelle geltend zu machen, widrigen¬
falls die Erbschaft Denjenigen würde zugetheilt
werben , welchen sie zukäme , wenn sie — pje Bor -
geladene — zur Ze »t des ErdanfallS nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Baven , den 21 . August 1855.
Großh . bav . AmtSrevisorat .

Grimm .
0 . 505. (2)2. Achern . ( Erbvorladung . )

Martin Berger von SaSbachwalden , im Jahr
1842 nach Amerika auSgewandert , ist zur Erbschaft

seines am 23. Juni d . I . gestorbenen Vater « Fidel
Berger von SaSbachwalden berufen .

Da dessen Aufenthalt oder Dasein diesseits nicht
bekannt ist , so wird derselbe zur Theilung und
Empfangnahme deS väterlichen ErbtheilS mit Frist
von 3 Monaten unter dem Bedeuten vorge «
laden , daß im Nichtanmeldungsfalle die Erbschaft
lediglich Jenen zugetheilt werde , welchen solche
znkame , wenn der Vorgeladene zur Zeit deS Erb¬
anfalls nicht wehr gelebt hätte .

Achern, den 25 . August 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

L .a n g.

0 .498. (3) 3. Nr . 6319. Werthetm . ( Lrb -
vorladung . ) Georg Christian Schlundt von
hier , seit 6Jahren von hier abwesend , ist zur Theil¬
nahme an der Verlaffenschaft seiner am 28. Januar
1855 verstorbenen Mutter , Margaretha Dorothea ,
geb . Müller , Ehefrau deS Bäckermeisters Joh .
Michael Schlundt von hier , berufen .

Er oder seine Rechtsnachfolger werden aufge¬
fordcrt , sich binnen

3 Monaten , von heute an ,
bei Unterzeichneter TheilungSbehörde , unter Vor¬
lage glaubwürdiger Atteste, zu melden , ansonsten
fein Erbantheil im Werth von 482 fl . 40 kr. ledig¬
lich Denjenigen zugetheilt werden müßte , welchen
er zukäme , wenn die Borgeladenen zur Zeit de«
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Wertheim , den 24. August 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Moser .

0 .489 . (3)3. Nr . 17,393. Breiten . ( Auf¬
forderung ) Anna Maria , geb . Hoffmann ,
Wittwe des ss AdaM Baisch von GölShausen , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres ss Ehemannes nachgesucht. Es werden
daher alle Diejenigen , welche htegegen Einwen¬
dungen vorzutragen haben , aufgcfordert , solche
binnen 6 Wochen zu erheben , widrigenfalls je¬
nem Gesuche stattgegeben werden soll .

Breiten , den 22. August 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gräff .

V .535. Nr . 22,664 . Säckingen . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Joseph Stbold Ehe¬
leute von Kleinherrischwand haben wir Gant er¬
kannt und Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 25 . September , früh8Uhr ,
angeordnet .

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche an den Gantmann auf ge¬
dachten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln , mündlich oder schriftlich,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte an¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen
und zu begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegers und Gläubigerausschuffes ver¬
handelt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , bezüglich auf welche Punkte , mit
Ausnahme eines etwa zu Stande kommenden Nach¬
laßvergleichs , die ausdleibenden Gläubiger als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden würden .

Säckingen , den 27. August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Seidenspinner .

0 . 536. Nr . 19,456 . Baden . ( AuSschluß -
erkenntniß . ) In der Gantsache gegen die Ber -
lassenschaft der Adelheid Ruth , Modistin dahier ,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der
heutigen SchuldenliquidationS - Tagfahrt ihre For¬
derungen nicht angemeldet haben , von der vorhan¬
denen Masse ausgeschlossen.

B . R . W
Baden , ben 21 . August 1855.

Großh . bad . Bezirksamt ,
vr . Schultz .

vckt . L . Hammerich , A. j.

0 .550. Nr . 24,887 . Mannheim . ( AuS -
schlußerkenntniß .) In der Gant des Vergol¬
ders Franz Karl Schäfer von hier werden die¬
jenigen Gläubiger , welche bis jetzt ihre Ansprüche
nicht geltend gemacht haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

Mannheim , den 29. August 1855.
Großh . bad . Städtamt .

Müller .

V . 529. Nr . 15,208 . Wertheim . ( Aus -
schlußerkcnntniß . ) In der Gant gegen die
Verlaffenschaft der Joh . Reuter ' S Wwe, , Dor »,
thea , geb. Marquard , von Höhefeld werden afle
diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen Tag -
fahrt ihre Forderungen nicht angemeldct haben ,
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Wertheim , den 9 . August 1855.
Groß - , bad . Stadt - und Landamt .

Kraft .

kante Äktrkarsftelle . ) Im diesseitigen Justiz «
resplZlate ist eine Aktuarsstelle mit 350 fl. Gebatt
und Accidenzien spätestens bis zum I. Dezember ,
nach Umständen auch früher , zu besetzen . ES wird
Portofreien Anmeldungen entgegeugesehen .

Triberg , den 28. August 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . S e n g e r .
vät . Bronner .

0 .543. (2) 1. Donaueschingen .

Erledigte Stelle .
DaS fürstliche Rentamt Wolfach ist in Erledi¬

gung gekommen.
Bewerber um diese Stelle , womit IlOO fl. Ge¬

halt , nebst Wohnung und Garten verbunden ist,
haben binnen 3 Wochen ihre Gesuche anher rin «
zureiches , und damit die Nachweisung über Recep -
tion für Anstellung in höhere Staatsdienste zu ver¬
binden .

Donaueschingen , den 28- August 1855.
Fürstlich Fürstenbergische Domänen -Kanzlei .

I . E . e . D . :
S u l g e r .

vät . Durler .

Druck der G. Bravu '
sche» Hofbuchdruckerei .
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